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Da antwortete der Greis und sprach: „Siehe, mein Sohn, von
Jugend an habe ich auf Gott vertraut in guten und bösen
Tagen, dadurch habe ich mir den frischen Mut bewahrt. Ich
habe fleißig meines Berufes gewartet und treu gearbeitet, dadurch
gewann ich des Leibes Stärke und Gottes Segen. Ich wandelte
fromm vor Gott und friedsam vor den Menschen, dadurch habe
ich mir Friede und Freudigkeit bereitet. Und mit den Jahren
ist solches alles durch Gottes Gnade in mir befestigt und ge
gründet worden. — Thue desgleichen, mein Sohn, so wird dein
Alter sein wie eine volle Garbe, die der Herr der Ernte mit
Freuden in die Scheune sammelt.“

161. Predigt der Garben.
Der heiße Erntetag war vorüber; eine schöne Sommernacht

breitete sich über die schweigenden Gefilde. Da richtete sich eine
Garbe auf und rief über den Acker hin: „Lasset uns dem Herrn
ein Erntedankfest halten unter dem stillen Nachthimmel!“ Und
alle Garben richteten sich auf, und von ihrem Rauschen er—
wachten die Lerchen und die Wachteln, die in den Stoppeln
schlummerten.

Die erste Garbe begann ihre Predigt: „Bringet her dem
Herrn Ehre und Preis! Danket dem Herrn; denn erist freund—
lich, und seine Güte währet ewiglich Er läßt seine Sonne
aufgehen über Böse und Gute. Er läßt regnen über Gerechte
und Ungerechte. Aller Augen warten auf ihn, und er giebt
ihnen Speise zu seiner Zeit. Jahrtausende sind über die Erde
gegangen, und jedes Jahr hat Ernten gesammelt und Speise be—
reitet. Immer noch deckt der Herr seinen Tisch, und Millionen
werden gesättigt. Seine Güte ist alle Morgen neu. Bringet her
dem Herrn Ehre und Preis!“ Da stimmte der Chor der Lerchen
ein Danklied an.

Und eine andere Garbe redete: „An Gottes Segen ist alles
gelegen! Der Landmann rührt seine thätige Hand, pflügt den
Acker und streut Körner in seine Furchen, aber vom Herrn
kommt das Gedeihen. Viele kalte Nächte und heiße Sommertage
liegen zwischen dem Säen und Ernten. Menschenhand kann die
Regenwolken nicht herbeiführen, noch den Hagel abwehren. Der
Herr behütet das Körnlein im Schoße der Erde, behütet die
grünende Saat und die reife Ähre. Fürchtet euch nicht! Er war
mit uns. An Gottes Segen ist alles gelegen.“

Nun nahm die dritte Garbe das Wort: „Die mit Thränen
säen, werden mit Freuden ernten. Mit schwerem Herzen ging


